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Zusammenfassung 

Lieferengpässe im Jahr 2022 waren darauf zurückzuführen, dass pandemiebedingt die Liefer-

kette nur eingeschränkt funktionierte. Aktuell hat sich diesbezüglich die Situation wieder ent-

spannt. Doch auch zukünftig muss mit Krisensituationen gerechnet werden. Daher wurde vom 

DVGW dieses Kleinvorhaben gefördert, um damit Grundlagen zu ermitteln, wie auf solche 

Krisen reagiert werden kann. 

In Europa werden aktuell keine Aktivkohlen speziell für die Trinkwasseraufbereitung herge-

stellt, jedoch werden Ansätze für Aktivkohlen auf Basis Fruchtsteine verfolgt. Biogene Pflan-

zenabfälle können bislang lediglich als Pulveraktivkohle eingesetzt werden, wobei auch hier 

noch keine Produktion in großtechnischem Maßstab erfolgt. Weitere neuartige Adsorbentien 

zur Trinkwasseraufbereitung sind derzeit noch nicht abzusehen. 

Im Zusammenhang mit einem resilienten Umgang von Aktivkohle ist ein erster Schritt die Prü-

fung von Maßnahmen für eine Minimierung des Aktivkohlebedarfs, wie sie im Bericht zusam-

mengestellt sind. Dies beinhaltet auch die Möglichkeit der Reaktivierung.  

Abhängig von der Rohstoffbasis resultieren unterschiedliche Adsorptionseigenschaften der 

Aktivkohlen. Damit kann bei Wegfall eines Aktivkohletyps nicht generell auf einen anderen 

Aktivkohletyp umgestellt werden. Wie bei Ersatz der Aktivkohle im Einzelfall reagiert werden 

kann, wird im Forschungsvorhaben aufgezeigt. 

Eine abnehmende Verfügbarkeit von Aktivkohlen auf Rohstoffbasis Steinkohle wird insbeson-

dere durch den Einsatz derartiger Produkte in der 4. Reinigungsstufe auf kommunalen Klär-

anlagen erwartet. Durch Priorisierung der hochwertigen Aktivkohlen für die Trinkwasseraufbe-

reitung und der Direktaktivate und Poolkohlen für die Abwasserreinigung ließe sich die Kon-

kurrenzsituation entschärfen. Weiterhin ist die Überarbeitung der Reinheitsanforderungen an 

granulierte Aktivkohlen erforderlich, um beispielsweise durch Anpassung des Grenzwertes für 

Arsen, nicht ein Teil der Steinkohle basierten Produkte vom Markt auszuschließen. Da Aktiv-

kohle lediglich in vergleichsweise wenigen Anwendungen eingesetzt wird, um Grenzwerte ein-

zuhalten, wird vorgeschlagen, im Falle von Lieferengpässen diese Wasserwerke zu priorisie-

ren. 

Alternativen zu den Aktivkohlen auf Rohstoffbasis Steinkohle und Kokosnussschalen stellen 

prinzipiell Aktivkohlen auf Basis Braunkohle sowie Holz aus USA dar. Für eine abschließende 

Bewertung dieser Aktivkohlen sind noch Erfahrungen zu den Adsorptionskapazitäten und den 

betrieblichen Eigenschaften zu ermitteln.  

Aufgrund der hohen Energiekosten in Deutschland sind die Kosten für Reaktivate im Vergleich 

zu den Frischkohlen stärker gestiegen. Sollte die Politik die Strompreise für die energieinten-

sive Industrie senken, wie derzeit debattiert, könnten die Kosten für Reaktivate wieder sinken. 

Nach den TZW- und IWW-Erfahrungen und dem durchgeführten Expertenworkshop wird durch 

die Einführung von PFAS-Grenzwerten der Bedarf an Aktivkohle steigen. Alternative Verfah-

ren zur PFAS-Entfernung stellen die Membranverfahren (Umkehrosmose und Nanofiltration) 

und Ionenaustausch dar. Vor der großtechnischen Umsetzung werden aktuell grundlegende 

Fragestellungen bewertet und Möglichkeiten der Entsorgung von Abfällen geprüft. 

Als Basis dienten Auskünfte von Aktivkohleherstellern sowie von Fachkolleginnen und -kolle-

gen aus der Aufbereitungspraxis (siehe Anhang). 
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1 Einleitung 

Bedingt durch die wirtschaftliche und politische Situation kam es Ende des Jahres 2022 zu 

Lieferengpässen bei Aktivkohlen, insbesondere bei den Produkten auf Rohstoffbasis Stein-

kohle. Die Transportkosten und die Energiepreise führten zu immensen Kostenanstiegen bei 

Aktivkohlen, sowohl auf Seiten von Frischkohlen als auch auf Seiten der Reaktivierung bela-

dener Aktivkohlen. Gleichzeitig gilt als wahrscheinlich, dass durch die Einführung von Grenz-

werten für PFAS mit der neuen TrinkwV weitere Aktivkohlefilteranlagen installiert werden müs-

sen bzw. bei vorhandenen Aktivkohlefiltern kürzere Laufzeiten resultieren. Damit wird der Ak-

tivkohlebedarf in Trinkwasseraufbereitungsanlagen steigen. Die Absenkung des Grenzwertes 

für Arsen im Trinkwasser und in der Folge voraussichtlich auch bei den Reinheitsanforderun-

gen von Aufbereitungsstoffen wird dazu führen, dass einige Aktivkohleprodukte auf Basis 

Steinkohle nicht mehr eingesetzt werden dürfen. Die Verfügbarkeit von Aktivkohlen auf Roh-

stoffbasis Steinkohle wird damit noch weiter sinken. 

Aus diesen Gründen sind Wasserversorgungsunternehmen gezwungen, das Aktivkohlema-

nagement neu zu überdenken. Neben der Verfügbarkeit der Aktivkohle stehen dabei Einspar-

potentiale beim Aktivkohlegebrauch und -verbrauch, die CO2-Bilanz sowie der Einsatz alter-

nativer Verfahren im Fokus.  

Ein weiterer Aspekt stellt bei Aktivkohleverknappung die Priorisierung von Anwendungsfällen 

bzw. Wasserversorgungsunternehmen dar. 

Die Zielsetzung des Kleinvorhabens besteht daher in der Zusammenstellung des Experten-

wissens bezüglich der Rohstoff- und Energiesituation bei der Aktivkohleherstellung, der Eigen-

schaften der unterschiedlichen Aktivkohlen sowie den Erfahrungen im Bereich der Optimie-

rung des Aktivkohleeinsatzes bei Wasserversorgungsunternehmen. Alternativen zum Einsatz 

von Aktivkohlen werden aufgezeigt und bewertet. Weiterhin werden Aktivkohlehersteller und  

-lieferanten nach Perspektiven hinsichtlich der Rohstoffverfügbarkeit und Alternativen befragt. 

Als weitere Basis dienten Auskünfte von Fachkolleginnen und -kollegen aus der Aufberei-

tungspraxis (siehe Anhang 1). Dieses Wissen soll ebenfalls gebündelt und den Wasserversor-

gern zur Verfügung gestellt werden.  


